
DAS WIEDERGEFUNDENE ORATORIUM COEMETERIUM DER

C LA

DE VIA OSTIENSIS

MA  O ARMELLINI

‚ Fortsetzung Schluss)

Am CNIusSse meılınes ersten Artıkels l ber das (oeme-
terıum der v1a Ostiensis weilches ich als dasjenige der Thecla

erkannte, tellte ich e1ınNe weıtere Behandlung der schon be-
ruhrtien Puncte, und die Beschreibung der Malereijen unserer
atakombe ın USSsS1C Ieh oOomme 30008 diesem Versprechen
nach, und werde zunächst dıe topographischen Untersuchungen
ber dıe Gegend U1  3 oemeterium liegt weiter ausführen,
obwohl dıeselben uUuNSEeTe Kenntniss der Geschichte des Qoe-
meterıums N1C SeNTr fördern ; dann m11 der bei_gege -
enen Tafeln VvVon den Monumenten desselben e1n möglichst
ZENAUECS Bıld Z entwerfen versuchen

Die Vigna Serafnı unter welcher sıch dıe Gäaänge der
Katakombe ausbreiten, liegt gyrade der Abzweigung einer
antıken StTrasse VOLN der VT12 Ostlensıs. Von den heldnischen

1) Vgl Jahrg 889 dieser Z_eitschrif't, 343
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Grabmälern, welche diesen Zwelg hbeıden Seiten begrenzten,
kamen mehrfac Ueberreste In der 1ena ZU Vorschein,
AuSs enen hervorgeht, Nass dıe Monumente der Bluthezeit des
Römischen Kalserthums angehörten. Diese S{Trasse ührit{e ZUu

jlem bekannten Orte ad Salvias der Ric  sS{ea des
h1 Paulus 1), un auft ihr wurde der Völkerapostel ZU 'Tode
gefuhrt Eın Thei1l des antıken Pfasters wurde VON den 1rap
pısten innerhalb les Thores ZU Garten nehben der Abte1ı alle
Tre Fonltlane blossgelegt. Die theils ganz erhaltenen, heils als
Hlosse Bruchstucke aufgefundenen Inschriften der Grabmonu-
mente stammen AaUSs der Ze1l, zwischen der Regierung des
audıus und der Periode der nton1ine, WI1@e die amen der
Verstorbenen un der Charakter der Schrift beweisen ä Zu den
bereıts firüher veröffentlichten füge ich folgende hinzu, WplChe
1iIm Lau{(fe des verflossenen ahres gefunden wurden:

AELIVS EPICTETVS RO1T S1BI ET AEKLIAEKEK M

ARCIANE COIVGI SVAE E S CuNn

DIANAE AKELIAE FILIIS DV LCISSIMIS

I'TV AMBITV I "ELICI I  ERTIS LIBERTABVSQVE
PQ ER

S1]e ist. In eıne o Tr’OöSSE Marmorbplatte eingegraben, ‚und
wurde usse e1ıNes der erwähnten Grabdenkmäler gefunden.

M

SIVS LIBERTIS

D  ERTABVSQVE
RISQ

Vgl diese Zeitschrift, Il Jahrg. 1888 A  &%
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us dıesen Funden geh klar hervor, dass der en
unter welchem das Coemeterium sıch ausdehnt,. 11t Grab=-
mälern edeckt Warl  E} dıie vom ersten Jahrhundert des ROÖ-
mischen Kaiserreichs DIS In die 7Ze11 der Antonine errichtet
und EeNutzZT, wurden ach dieser Ze1t. findet, sich keine )
mehr VON weitern heidnischen Grabmonumenten diıeser
Stelle, WO]'ausSs WIr schliessen können, dass weder eEUuUe Grufte
errichtet, ochn dıe schon bestehenden weiter benutzt wurden.
Ich vermuthe dass die Ursache avon dıe WAaTr, dass das rund-
SLUC ıIn dıe Hände VON rısten am

Dıese Vermuthung stieg In mMI1r auf, a IS ich bei ZEeENAUET
Untersuchung des Ingangs des christliıchen Coemeteriums

t'apd, dass der ursprungliche Eingane eben ın einem VON diesen

verla3‘_senen heidnischen Grabmälern angelex wurde Vgl
dıese eItScChrTr a  < 1889, Taf. XI, N. 6 Die 1n der ata-
om gefundenen Inschriften ind miıt dieser Hypothese nicht
1m Widerspruch ; denn das älteste VON den wenigen plta-
phien die ich ısher gefunden habe, geht sicher nıcht ber
den Anfang des 111 ahrhunderts hinaus. Mır scheıint desshalb
nıicht ausgeschlossen, dass dıe heidnischen Eigenthümer des
Grundstuckes siıch um dıese Zeit ZU Christen  um bekehrten,
und 1U  — nach christlichem ebrauche zunächst fur sıch und
ihre Angehörigen, dann aber auch fur andere christlich
Brüuder, eın Coemeterı1um 1er anlegten, ın welchem später
ebenfalls der Leıib der artyrın beigesetzt wurde. er

aber dıe Besitzer der Ala 9 welcher Famıiılıe S1Ee ANSC.-
hörten. aruber gyeben die bısher gemachten un och keine
Auskunf{ft Leılder kann auch der Umstand, dass dıe nl nec1a
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hier iıhr ra and und später dem Cometerıum den Namen
yab, uUNnS uüber dessen Geschichte N1C aufklären, da unter
len verschiedenen Martyrinnen dieses amens sıch diejenige
NIC m11 Sicherheit feststellen ass welche 1er begraben
WAafrT:,. 1) Es bleibt, uUuNns emnach Nnur die schwache Hoffnung
übrig, dass weiftere Fundé eLWAaSs ZUL Lösung dieser aupt-
fragen beitragen werden. Ich will mıch essna N1C lJänger
dabe1 aufhalten, sondern ar der and der beigegebenen Tafeln
die SECNAUEC Beschreibung der atakombe un der iısher
fundenen Monumente folgen assen.

en Die fruhmittelalterlichen Itinerare der römischen
takomben erwähnen eiristimmig e1ne Kirche der h[ Thecla
(ecclesia Thecliae welche auf eıner NnNohe lag
Suden 1n ezugz auf dıe Basılıca des Paulus (SUD(aA
N M Australi yarte), und unter welcher sich eine
Höhle befand ın welcher ihr Leıih ruhfie < (spelunca In ' Qqua
COT’DUS e1US quiescil). ach dieser >  Nn Angabe INUSS

Nanl also eEıINeEe ber dem Coemeterium errichtete Kirche, welche
aul eıner Anhöhe lag, un einNe spelunca Oder Krypta unterschei-
den, welcher eiINe Treppe hinunterführte un welche den
L,e1b der hl artyrın en  1e Ich habe schon erwähnt, dass
ich erelits 1m Tre 1874 diese unterirdische Kapelle erkannte
ın dem eiınkeller der vigna Serafin! dem SOSECN. s  s PON-—
1cello dı S, 2010 ’ Der aum bietet wIrzlıch den 1ICK
eıNer groSSeCh (S alie VII), ın deren ückwand, ın
der zwischen Z7W E1 Durchgängen, sıch das (auf der Ab-
bıldung urc den Pfeiler fast ZUTLE Hälfte verdeckte) aupt-
orab befindet, das sıcher bis Z Al Jahrhunde wenigstens
den Leib der Thecla barg Dasselbe yleicht eher einer

l Vgl den ersten eıl, 348 349 ; über die
Kirche der nl Theecla Vatican die Benedicts XI bei Can
cellıer+, de SecTetAaTIiIS Bas al II  9 1564

Jahre 1 889, 346 SA
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kleinen sis ‚ als eınem Arcosol1ium !) Yerner S1e Nan zwW @]
VON den drei Pfeilern inmiıtten der spelunca, . denen je Z7wWwel
1laster der enitisprechen, mı1 welchen SI @e durch
bogen verbunden sınd S1e 1e11en jen Raum 1n 7We] Schiffe
x1@e wurden 1m Jahrhunder errichtet ZUT Stutze des (Ge-
wölbes der Zanz AUSs dem SenNnr starken Tu{ff ausgegrabenen
Krypta Meiıiner NsSıIC nach wurde der au dieser AUS jegeln
aufgeführten Pfeijler un: ogen veranlasst. urc dıe ber der

gelegene orOÖSsere asilıka, VO  e der dıe ltinerare Fl
dass S1e auf der NNONe stand Von INr AUS stieg 1n
der spätern el direct ZUL Krypta a lSs dem Haupttheile des

Coemeter1ums hınunter, und beitirat diese ur® denselben
Eingang unGC welchen Man jetz hinabsteigt. Von der u11-

teriırdischen Kapelle AUSs uührten 7Wel Durchgänge den
übrigen eılen des Coemeter1ums, welches der Hauptsache
nach 1m Anschluss dıe apelle und als Erweiterung der-
selben ın späterer 7211 VON hler aus angelegt wurde., Im
‚au{fe der eizten Jahrhunderte wurde der en der spelunca
niedriger gelegt, dass die undamente der Pfeiler ZULN

Vorschein kamen, W 1@e aul der Abbildung klar S1e Die
Linıe S1@e aufhören und dıe eigentlichen Pfeiler beginnen,
bezeichnet emnach die Lage des alten Fussbodens Rechts
nd 1n auf ıalber ohNe der Treppe welche hinunterführt,
bemerkt INanln Ueberreste VO  — zW @1 Grabkammern ; auch In
dem kleinen Gang der inken e1te der Krypta ennden
sich mehrere Gräber Leıder 1en auch eute och das
ehemalige Heiligthum den achtern der Vigna als ufbewah-
rungsort inrer Weinf'ässer. eifireten WITr u  — dıe ange

1y Vgl den an Taf x& des Jahrg auf welchem die Grab
ıısche miı% Z die heiden Durchgänge m1t und 4, die IK1'ypta elhbst.
m11 bezeichnet, sind

<) A al des Jahre. 1889
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des Wemeteriums salbst. Die eigenthumliche Anlage der tiefen
Krypten den Seiten der Galerien habe ich bereits In dem
ruhern uisatze genugen characterisirt. Dıie locuh derselben

mit Ziegelsteinen geschlossen, auf[ welchen
folgende schon a.nderwe‘it_ig bekannte Stempel sich en

DOL AVG FIG

OCKEANAS MAIORES

OPVS DOLIAR PRAEDIS

VETERES

DOL VGG N FIG TE  z

ENT LAKLIO

TONNEI FIGLIN

L)
nde der Hauptgalerie e  ge WITr der rechten

e1te ın A1n Cubıculum VON der gewöhnlichen orm <) mit eınen
geräumigen Vorraum, welilcher dem Ganzen fast das Aussehen
eiIner Doppelkammer (cubiculum duplex) g1bt Vor dem FEın-
s ZU Cubieulum 1m der Deck. des orraumes ne
sich e1in luminare el aume sind ganz mı1 Malereien
geschmückt, die jedoch VO  — der Feuchtigkeit und den urc
den Luftschacht heruntergestürtzten Erdmassen theilweıse
sehr gelhitten en (vgl Taf VIIL, weiche as Innere des
Cubiculum wiedergibt). An der echten 111e des Vestibulum
grade unter dem Iuminare efindet. sıch e1Nn Arcosol1um, welches
miıt sehr roh ausgeführten Biıldern geziert ıst, (S Tal. IX)
Auf der uckwan des Arcosol1iıums kam, nachdem ich den
uC sorgfältig gereinigt hatte, e1n Bild des Heilandes ZUIU

1) Be1l Marınl, I, ÖS, 102, 378
Num ® der Taf. n Jahrg. 889

OM  A ()UARTALSCHRIFT, anrg 18
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Vorschein. Er ist, bartlos, ın tuniıca .und pallıum gekleidet,
und SILUZ auf eiıner cathedra, die Rechte zum Redegestus erhoben

den runden Kasten (scrinium) m1t den Bücherrollen,
welcher aıuf einer Art Pfaeiler ahe be1ı der cathedra SLE  1e
Ausfuhrung ist eiINe rohe, wW1e dies aum be1l einem
dern der atakomben der FKall ist ; Nan sieht jedoch
sofort, dass diess nu der persönlichen Ungeschicklichkei des
rbeiter: unstiler ann mMan iıhn aum nennen N1IC
einem Verfall der uns zuzuschreiben ISt; denn die Malereı
gehört dem und vielleicht nıcht e]ınmal der
letzten Periode dıeses Jahrhunderts, da der Nimbus Dıe
Idee des Bıldes 1st fienbar hergenommen VON der ın jener
Zeit ziemlıch häufigen Gruppe des Heilandes, der als Lehrer
zwischen den posteln Sitzt, eınen oder auch 7We]1 Bucher-
kasten m1t Bücherrollen, nämlıch der Schrif{ft, T seinen
Fussen.

Treten WIT nu ın das Cubieulum salbst hinein (S Tarf
VIII), dessen ecke, an und Arcosolien ebenfalls mıt Ma-—-
ereien geziert sind. Dıe TOSS@E desselben ist die der gewöhn-
ıchen Krypten der uübrigen Katakomben. DIie Decoration ist
ın einfachem ıle ausgefuührt und gehört yleichfalls dem
Jahrhundert Rechts dem Eingang befindet ._si'ch ın
7 TrOSSeCN Proportionen eıne männliche rans ohne Bekleidung,
fienbar Danıiel zwıschen den Löwen, die jedoch beide wegen
Raummangels von dem aler weggelassen wurden. Links ist
die äufig wiıiederkehrende Scene des 0SeSs, der Wasser
AaUs dem HFelisen chlägt 0CC zeigt Bild die igentum-
lic  eit, dass Moses N1IC WwW1@e be1 en bisher bekannten
Scenen dıeser Art, bartlos und mit jJugendlichem Gesicht,
ondern als er Mann m1 STauUem arte dargeste Ist, INn
YAaDZ ähnlicher Weise, W1@e sonst auf den Katakombenbildern
der A postel Petrus abgebildet ist. Der symbolische Zusam-
menhang der beiıden Fuhrer des Volkes Gottes 1Im en und

Testamente 1st, ekannt und grwıesen Urc Auf-
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schriften Vo einigen Bildern, SOW1@e urc die Zusammenstellung
der Bilder selbst, In andern atakomben, abgesehen VO  — en
übriıgen, liıterariıschen Beweisen 1) EKs ist. Nn1C GC -
schlossen, dass dieser symbolische Gedanke den aler ew0g,
VON der Tradition ın aul diıese Darstellung abzuweichen
und dem Moses dıe Züge des Petrus 7 geben, hnlıch
w1e auf Goldgläsern des Jahrh neben dıeser cene der
Name PETRVS STEe

In den drel änden des Cubhiculums wurden ebensoviele

-Arcoso]i_en angebracht ZU Aufnahme YVYON Verstorbenen. Das
rechts gelegene zeigt 1M ogen eE1INe VON nackten (Genien
getragene Guirlande VOoNn Blumen und rüchten, eın ın den
atakomben von der altestien Zeıt ziemll1Cc beliebtes Or-
nament. Au{ der Lunette erblicken WIr dıe N1C senr häuüäge
cene der Aufnahme der eele des Verstorbenen urc Zz7We1

eiligen nach dem Tode, welche beim erıchte Christi ihre
Sachwalter SsSeın sollen dıe Darstellung der Acclamation

inter SaNncCTtOs der Inschriften der ST eiıne
weiıbliche Tans m11 verschleiertem Haupte, beiden Seiten
VON hr Je eıne männliche Fiıgur In Tunica und Pallıum
gekleidet, mıt eıner in den Händen Eigenartig ist,
bel dieser Scene, dass unten neben der TrAans der Kopf eines
Kındleins 81C  ar ist, dessen Mutter WIT höchst wahrschein-—-
ich 111 der rans erkennen mussen. Mutter und iınd scheinen

gestorben und ın demselben Ta beigesetzt worden
ZuU se1n, wesshalb der des Bıldes auch e1 ın se1ine
Darstellung aufnahm.

l KSs berührt eigentümlich, sehen, miıt welcher Hartnäckigkeit
einzelne Jüngere protestantische Archäologen 1n Deutschland sich
anstrengen , den symbolischen‘ Sinn dieser Mosesdarstellungen
leugnen, ohwohl S1e einsehen könnten, dass es angesichts der
positıven Bewelse TÜr diesen Symbolismus ihnen nıe gelingen wird
Vgl Wiipert‚' Principilenfragen der christl rch z und diese
Zeıtschr oben
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Rechts Von dieser Scene, welche die der Lunette

einnimmt, befindet sich eine der gewöhnlıchen Darstellungen
des Jonascyclus, das Hinauswerfen des Propheten aus dem
Schiffe Links ist es zerstört: wahrscheinlich efianden sich
hıer dıe beiden andern Scenen AUS der Geschichte des 0Nnas

Im dem gegenuberliegenden Arcosol1ium der link Wand

erblic Nan OSS Spuren von yeometrischen Ornamenten
und einigen Decorationsstüucken, ohne Figuren. Dıie Bılder
der eC en schr durch die Feuchtigkeit gyelı  en
dem kreisförmigen der scheint der gyute Hirt,
der gewöhnlich diesen ALZ einnımmt, dargeste TEW ESECH

Se1N doch ass s1Ch nıichts mehr m1t Ajcherheit -
kennen. Besser sınd dıe Figuren ın den 1er en erhalten ;
Ma  — ETrTDIIC dort ın achteckigen Feldern 1er männliche

Halbfiguren, wahrscheinlich blosse Ornamentstücke ; wollte
jedoch der aler bestimmte Persönlichkeiten darstellen, So
legt Nnächsten, die vier Evangelisten denken

WIr kommen ndlich dem Hauptarcosolium ın der
uckwand, dem Eingang gegenuber. Die Darstellung auf der
Bogenwand Ist ach eiıner Zeichnung VON Wilpert anf Taf.
wiedergegeben Offenbar en WIr darın dıe cene des Opfers
Abrahams Z erkennen: doch 1sST. 1ese1be mehr angedeutet
q |S abgebildet, ın der offenbaren Absıcht, ihren prophetischen
Inhalt 1n eZ auf das Kreuzopfer Christi au dem Calva-
rienberge reCc hervorzuheben. Von en bısher ın den Ka-
akomben antdeckten Darstellungen dieser cene ist, S1@e dıe
einzlge, welche ın dieser W e1se Vorbild und Erfullung, ypus
un Antitypus neben einander ZUM Ausdrucke bringt er -
Ings x1b% unter den verschıedenen Darstellungen UuUNSeTeTr

cene AUS den 1er ersten Jahrhunderten mehrere, sowohl unter
den Frescobildern als untier den Sarcophagsculpturen, auf W91-
chen dAieser Gedanke durchleuchtet Ich erinnere OSS an
die hbekannte Gruppe ım Coemeterium des Callistus, auf wel-



269MAR ÄRMELLINI.
cher Abraham un Isaac betend dargeste sınd !) Abraham
opferte, wWwW1e der hl Paulus Sag T, se1ınen einzigen Sohn saacC 8
jedoch wıurde das Blut des sSaacC nıcht VeErgOÖöSSCH, sondern
nstatt se1ıner der 1dder dargebracht SO wurden dıe Gläu-
igen urc die Darstellungen des Opfers Abrahams erinnert

las pfer des vöttlichen Lammes auf dem Calvarienbergze,
en bısher bekannten Scenen ist dieser edanke OSS

gedeutet, ın dıeser Neu entdecktien jedoch ın einer bıs jetz
einzigen Art wirklich klar ausgedruückt. Wır erblicken rechts
einen m1t Grun edeckten Berg, auf dessen Spitze das yOLt-
lıche amm steht; neben hm efindet, sıch e1n ar, jener
mystische ar nämlich, auf welchem as Lamm sıch für das
Heıl der Welt schlachten l1ess. Am KUusse des Berges erschel-
nen Taham und SaacC, el  e 1m Begriffe den Berg hınan -
zusteigen. raham, 1n LUuNICA und allıum gekleidet, auf(
dessen Zipfel sıch das räthselhafte befindet, seinen
ONn der Iınken Hand, und deutet m11 der Rechten auf
das amm autf dem Berge hin Dıie Dar arınnert
e1n Bıld im Coemeterium ad Catacumbas, neben dem yuten
Hirten e1Nn amm auf einem Bervye SLe Der Gedanke, der
beiden Bıldern Grunde jegt, ist, vielleicht erselbe ; OCcCN
ist, jedenfalls arsten auf uUuNnSerm ZUN Ausdruck
ygekommen. — Auf der Wand der Krypta Iinks ıIn der Ecke neben
dem Arcosolium ist 0oNAas dargestellt, W1E Q1' aul der Krde
ı1tzend Lraurıg den oOp In dije and StUtzZt; gegenüber rechts
ruht derselbe rophe unter der Kurbisstaude Der ogen ist
m1% einer schuppenförmigen Dercoration bemalt Ausser dem
Eingang Z den (Aalerjen VON der STOSSCH KTypta der h1 Thecla

Vgl dies_e Zeitschrift, I‘ Jahrg. 126
<) ad ebr XI, 17-19 ; vgl Rom I  9

Vgl Marucchit, Dı 1D0Ze0 recentemente SCOLETTtO ne| eim1-
Lero di Sebastiano, 0maäa 879
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ausS gyab CS, WwW10 ich ereits emerkte, egınen andern, welcher
ın einem kleinen heldnischen Hypogeum angelegt WAar. Die
nde dieses pogeums sınd mı117 sehr feinem Stuck bekleidet
und mıt einfachen Linien decorirt.

Kehren WIT ıu  — ZUT Oberfläche zuruück, ZUIM0U Schlusse
die dort gefundenen christlichen Inschriften, die YEeWISS VON

den Gräbern der oberirdischen asılıka herstammen, NOCN
Urz Z behandeln.

Eın Kragmen mı® Consulardatum  an sıch ın der
Treppe, welche VO  — der oberirdischen asılıka Z ypogeum
hinabführte Es wurde bereits VONn de Rossı 1) veröffentlich
und lautet

AN  z X II

SYAGRIO

C M

MEROBAVDEI
annıs XI me(nsibus Flavıo Syagr10

annıs XI mensibus Merobaude consulibus.

Dıie Inschrift nthält a 1sS0O 7We] Consulardaten, jedoch el
verstummelt, AaUS den Jahren 351 bis 388

Eın anderes ragmen e1iNer CYLrOöSSCH Marmorplatte, welche,
w1e dıe stark abgetretene Oberfläche bewies, einst a ls oOden-
beleg gedient a  e, fand sich ım Tre 1874, ID ber seither
wieder verloren. ach der damals VOoONn M1ır angefertigten opie
autete die Inschrift

De Rossı, NSer. christ. urbis Omae, D22, ] 0M l 142
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» ONE IVA

RCVLANI

- fi|ia' Hermi?) onetis 1Va eC1 (LOcus H) ercul'anii
Die beiden Zeılen ın verschiedener Zeit und VON

verschiedenen Händen eingemeisselt worden, dass der eın
zweimal enutzt worden war oder e1nNn Doppelgrab verschloss.
Dem Namen des zweıten Verstorbenen, Herculanus, ist dıe

bekannte 1gle zugefügt, ber eren ußflösung Nanl och N1C

ein1g ist : vielleicht INUSS Man CL alm felicıter esen

IOHA

LOocus Johannıs.

uch dieses ragmen cheint mI1r, auf TrTun der orm

der Buchstaben und des voranstehenden reuzes, AUS der obern

asılıka stammen, ingegen gehört das folgende ohl dem

unterirdischen Coemeteriıum

MO'TH QVAE VI

[4) NN VITI

Ti)motheae quäae vi(xit anni)s KK Fecerunt (pa-
renties
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Die übrigen Fragmente verdienen keine besondere Kr

wähnung,
Bel den UuUrc Cam. Serafını vorgenommenen Ausgra-

bungen im unterıiırdischen Coemeterium kamen noch einige
kleinere Gegenstände ZU Vorschein, W1e Man S1e überall ın
den atakomben ndet, Thonlampen, e1Nn antıkes As, ferner
Fragmente VON Säulen, dıe Henbar AUS der asılıka stam-
INeEN, Fragmente VON Sarcophagen, unfier welchen eines,
auf dem das mYystische anl dargestellt Wa  H amı
sch liesse ich diese kurze Beschreibung des Ü€  e EeNTLdecCkten
Cömeteriums der T'hecla Wenn auch dıe Funde uns zeinen
Aufschluss gaben ber die Geschichte der atakombe und der
artyrın, deren Namen SIE TaZLı, SO zönnen WI1T schon amı
zuflr]ieden Se1N, elnes der ehrwüurdigen chrıistlichen Monu-
mente der V12 Ostiensis, das S viele Jahrhunderte lang
vergeSsSch ınd verschüttet WAar, jetz wıeder aufgefunden

en


